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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift/

für Bund ten.

Fünfzigstes Stück.
-

' " "»>Is, '1^-^—- > > ^
Dundamental Gesaye bev Brandkaße Ge-

sellschaft.

(Forlsetzung des vorigen Stücks.)

îîm eine Kaße zu errichten, aus welcher die Glieder Ver

Gesellschaft iM Falle eines durch Feuer erlittenen Verlusts

erquickt werden; und wenN z wie wir wünschen und hoffen)

solche Unglücksfälle so länge ausbleiben/ daß die Kaße

stark genug worden, nach Proportion ihrer Einlage eine

kräftige Entschädigung erhalten können : sind von den ersten

Gesellschaftern folgende Grundgesätze Anno 177L den HtM

Merz gemacht worden;

Der jährliche Beitrag D der Kaße soll seyn:

in die erste Klasse: fl. i i/s.
in die zwote Klasse: fl. 1.

in die dritte Klasse; A. ichs.

I I. Dieser jährliche Zuschuß soll von allen Theilhabern
Alle Jahre vor End des Monat Merzen an den Protocol!««

sien gegen einen Empfänglichem eingesendet werden. Wer
es zu thun versäumt, wird im Ansang des Aprils durch
einen Einsammlet der Ausstanden daran erinnert werden?

muß denn aber noch neben der Einlage ; kr. EiNsamm-

lungs Geld unverweigerlich, und bei Straft der Ausschlie«

à Jahrg. Ces ßun«
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ßung bezahlen; denn wer dieses nicht thut, verliert seinen

bisherigen Antheil an der Kaße, und wird, wenn eê

wieder Theil daran zu haben wünscht, wie ein Nenange-
uommmer behandelt«

III. Das zusammengelegte Geld soll so bald möglich,

à nur auf die sichersten, doppelte geschätzte Unterpfande,
an Gütern enthaltende Pfandbriefe, nicmas ans Häuser,
und allezeit mit Bewilligung derjenigen Herren Alträthcn,
die Gesellschafter sind, ausgeliehen, und auch die ZinsS
gleich wieder an Kapital angelegt werden.

MI. Alle Jahre sollen sich nebst den Mitgliedern, wcl-
che im Rath und Gericht sitzen, von jeder Klasse der Theil-
Haber der älteste, am Montag vor Jakobi Tag versammeln,
um die vor Ihnen abzulegende Rechnung welche vorher
von den 4 ersten Rathsgliedern mit Zuzug eines Stadt-
schreibet revient worden, zu beurtheilen. Dieselben fol-
Zen aber über keine andern Sachen, als welche die Rech-

uung unmittelbar betreffen, Enkschlüße fassen, und nicht
die geringste Veränderung an^den^jetzt gemachten Funda-

Mentalverordnungen machen können; sondern sich in allem

genau nach denselben zu richten haben. Ein jeglicher Ge-

sellschafter aber hat das Recht, die Rechnung bei dem

Protocokisten einzusehen, und wenn er Fehler darum zu

finden glaubte, es den Herren Alträthen anzuzeigen oder

gar vor den sämtlichen Rechnungsherren feinen Zweifel

vorzutragen; in diesem letztem Fall aber soll er, wenn

derselbe gänzlich ungegründet gefunden worden, drei Gul-
den extra in die Kaße bezahlen.

V. Der Protocollist soll in dein hierüber zu führenden

.Protokolle alle Theilhaber der Kaße ausführlich, mit An-
zeige
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zeige des Hauses, welches sie versichern wollen, oder wenn

sie kein Hans haben, mit Namen, Geschlecht und Ab-

stammung unter folgenden Klassen einschreiben:

I. Klasse welche Ao. angefangen die ganze Einlage

mit fl. i, 1/2 zu bezahlen.

II. Klasse welche Ao. 1778 augefangen 2/z der Einlage

mit fl. 1. «u entrichten.

III. Klasse weiche Ao. 1778 angefangen i/z der Einlage

mit fl. i/a zu bezahlen,

und bei jeglichem noch Raum lassen, in welchem seine

Erben und Nachfolger angeschrieben werden können; die-

jenigen aber, welche mit End des Aprils die Einlage nicht

entrichtet haben, ausstreichen.

VI. Wenn ein Glied der Gesellschaft stirbt, so trittet
der Erbe feines Hanfes oder wenn er keines besaß, der-

jenige, welchem der Anspruch auf die Brandkaße bei der

Theilung zuerkennt wird an seine Stelle, und in alle seine

Rechte à so lange er fortfährt nach dem 2ten Art. seinek

Beitrag zu entrichten. Bei dem Verkaufe eines Hauses

aber kann der Verkäufer, wenn er ein Bürger ist, seinen

Antheil an der Kaße zugleich mit verkaufen, oder densel,

Heu zur Sicherheit seiner Mobilien beibehalten. Hinter-
säße aber und Fremde, welchen durch Erb oder auf
andere Weise Häuser zukommen, die in dieser Kaße ver«

sichert sind, genießen dieses Vorrechts nicht, sondern müs-

sen mit dem Verkauf des Hauses auch den Antheil au
der Kaße verkaufen, oder derselbe hört gänzlich auf.

VII. Es sollen zu allen Zeiten so viele Teilnehmer
M dieser Kaße angenommen, und von demProtocolliste»
ohne weiters eingeschrieben werden können, qls sich vo»

hiesigen Bürgern für ihre in der Stadt und denchicsigen

Gerichten
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Gerichten besitzende Häuser, oder für Mobilien anmelden»

Von den übrige» Einwohnern aber können die Honorsciarez
auch für IVleubles angenommen werden» wodann aber

mit ihrem Tode aller Genuß an der Kaße aufhört: den

eigentlichen von Vogt und Rath angenommenen Beisäßen

und dm Bischofs Bürgern wird nur für Häuser » nie für-

Mobilien der Zutritt zu dieser Gesellschaft gestattet. Diese

yeuen Theilhaber aber können an dem por ihrem Bei»

tritt zu der Gesellschaft gesammelten Fond keinen Antheil
bekommen, außer sie würden alle vorherigen Einlagsgcl-
der samt dem Zins nachbezahlen: deswegen muß bei jeder

Klasse Neuangenommener» die das vprige nicht nachzahlen^
bemerkt werden, wie stark die Kaße bei ihrer Annahme
gewesen sey.

VIII. Wenn die Kaße so stark angewachsen wäre < daß

für einen jeden Gesellschafter, der bei einem Feuerschaden

ihm, nach der unten folgenden Bestimmung, gebührende

Antheil darinn enthalten wäre» so mag der jährliche Bei-
trag so lange eingestellt, und die Kaße nur durch ihr?

Zinsen vermehrt werden, bis in einem der unten angcführ-

ten Fällen etwas daraus genommen werden muß; wo
dann die Einlage wieder angefangen, und fortgesetzt wird,

bis wieder so viel Geld in der Kaße «st, daß jedem Glied

der Gestllschaft sein ausgeworfener Theil von si. rc>oq

oder fl. 670 oder si. zzo bezahlt werden könnte. Sollte
aber die Kaße so stark seyn, daß über den jedem Gesell-

schafter. bei einem Unglücke gebührenden Theil noK looo>

oder mehr Gulden da wären; so würde bei einem Feuer-

schaden, einem Mitglied nach Proportion seiner Klaff?

mehr gis der unten bestimmte Theil zu Vergütung deß

erlittenen Schadens gegeben werd?« können,

IX.
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IX. Aus dieser Kaße soll zu keinen Zeiten, und unter

kcincrlci Vorwand nichts ausgegeben, sondern dieselbe

immer vermehret werden, und nur in dem Falle, da

einer oder mehrere der Theilhaber durch eine Feuersbrunst

beschädiget worden wäre, soll dieselbe einzig an die Gesell»

fchaster, und auf folgende Art verwendet werden.

a Wenn bei einem der Mitglieder dieser Gesellschaft

Feuer ausbrechen sollte, und sich die geringste Vermuthung
äußerte, als wenn dasselbe aus Nachläßigkeit, verletzlicher
oder unvorsetzltcher Verwahrlosung an diesem Unglück

schuld wäre; so solle der dannzumalige Kaßenbesorger im
Namen der Gesellschaft vor M. H. Hrn. Vogt und Rath
als Kläger erscheinen, den Fall sorgfältig untersuchen^

und darüber absprechen lassen.

Wird der Gesellschafter einer vorschlichen Verwahr«
losiing, oder doch des Verbrechens schuldig gefunden da?
der Brand wegen einer wissentlichen Uebertretung ivestnt-
licher Gesätzen der Feuerordnung entstanden sey: so fällt
natürlich aller Genuß von dieser Kaße und daher zu
hoffende Unterstützung von selbst weg-

à Wird er einer nicht vorsetzlichen, aber doch sträsi
lichen Nachläßigkeit und Verwahrlosung so schuldig gefuw
den, daß er bet mehrerer Sorgfalt und besserer Aufsicht,
das Unglück hätte verhüten können, so solle ihm halb so

viel, als er sonst bekommen hätte aus M Kaße zu Theil
werden.

c) Ist er à an dem entstandenen Unglück völlig
unschuldig, so solle, wenn er in die erste Klasse gehöret,
die ganze Kaße so lange dieselbe nicht über ss be-
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trägt: Wenn er in der Meten Klasse iff, 2/z der Kaße,
so lange derseibe nicht mehr als si. 670 ist: Und gehört
er sn die dritte Klasse, i/z der Kaße, wenn sich derselbe

nicht höher als st. belaust : Wenn die Kaße aber stark

genug ist, in der ersten Klasse fl. 1000, in der zwoten

fl. 670, in der dritten fl. z?c> dazu angewendet werden

ihm seinen Schade», nach einerunpartheiischcn Schätzung,
des an Haus und Mobilien, oder an einem derselben er-
kittenen Verlusises sey derselbe durch das Feuer selbst,

oder durch Einreissung zur Sicherheit anderer, oder auf
andere Weise wegen dem Feuer, und den Lösthanstalten,,

oder dem Flüchten der Meubles entstanden, ganz zu er,

setzen, wenn die oben bestimmte Summe hinreichend ist,

oder doch durch dieselbe zu erleichtern»

Wer daher, seinen zu befvrchtcnden Schaden höher

achtet, und für eine größere Summe Sicherheit verlangt,

der kann jährlich 2 oder mehrere Ewlagsgelder bezahlen,

um bei einem Unglück auch mehrere Theile aus der Kaße

zu beziehen.

-ck) Wenn aber mehrere Glieder der Gesellschaft- M
gleicher Zeit durch eine Heuersbrunst beschädiget werden

sollten, so giltet von deni Urheber des Unglücks, was

tub s. a und b gesagt ist: von dm Unschuldigen erfov-

devt die Billigkeit und das Gesellschafts Recht, daß die

Kaße nach der tub s. c gemachten Eimheilmig unter alle

von der gleichen Klasse gleich ausgetheilet werde : So daß,

wenn die Kaße noch nicht stark genug wäre, jedem seinen

oben bestimmten Antheil zu geben, sondern z. V° st. -oos
enthielte, und es wären 2 Brcmdbcfchädigte erster Klasse,

z von der zwoten, und 4 von her dritten Klasse, würde

einem
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einem der Um Kl. ff. 187 t/ì (2) ff. ;?<-

2 ff 125 ff. ???-

z. » ff. 6s 1/2 (4) ff. 25°.

ff. 1000.

gehören. Wären aber alle Brandbeschädigte nur von der

zwvten und dritten Klasse, so würden die ff. 1000 nach

der gleichen Provortion unter dieselben ganz ausgetheilt.

Ist aber die Kaße stark genug, so wird es mit jedem

Verunglückten gehalten, wie tub c angezeigt ist. Würde

aber bei einem frühern Falle, wo die Kaße noch zu schwach

ist, wegen besondern Umständen, wo vielleicht eine? alles/

der andere nur einen Theil des versicherten Haufes und

Meubles vcrlohren hätte w. eine eigene, nur auf denscl-

bey Fall passende Repartition nöthig seyn, sollen die nn-

partheiischen Rechnungsbeisitzer (welche von den Verun-
glückten dafür erkenn! werden 7 von den am unintereßier-

testen Gesellschaftern ernennen, welche die Umstände erwe«

gen, und nach Billigkeit lmv den Gesätzen der Gesell-

schast, eine auf den von jedem erlittenen Verlust, und

seinen Antheil an der Kaße sich gründende Emtheilung
machen sollen; welcher sich denn auch die Geschädigten

ohne welters zu unterwerfen haben.-

Diejenigen Reicherst aber welche in einem solchen '
Falle, wo die Kaße noch arm ist, ihren Antheil an der

Kaße, den andern ganz, oder zum Theil, freiwillig über-
lassen würden, verdienten als großmüthige Menschenfreunde,
die in ihrem eignen Unglücke noch den mehr Leidenden
Wohlthaten erweisen / bemerkt? und ihre edle That sowohl
m diesem Protocolle aufgeschrieben, als sonst zur Nach-
ahmung bekannt gemacht zu werden.

X. Odm
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X. Obige neu» Artikel mit ihren ünterabthrilungen
a, ö, c, ^ sollen als Fundamentaliatzungen der Brand»
kaße Gesellschaft zU allen Zeiten M gehalten/ und da«

rinn niemal nichts abgeändert werden können; außer es

würde einem jeden Mitglied die pröjcktitte Abänderung,
nebst einer Copia dieser GrUNdgefätzcn, zur Ueberlegung

einige Tage vorher nach Hause gegeben, und bei der

darauf folgenden allgemeinen Versammlung würde die

vorgeschlagene Abänderung einhellig angenommen : Wäre
aber ein einiger von der Versammlung, welcher nicht ein«

willigen wollte, so müße es bei den vorigen Gesätzm

bleiben.

i Der Beschluß künftig.

Nachricht.

Für die fernere Fortsetzung dieser periodischen Schrift
H von der Lobl. Gestllschaft Landwirthfchaftlicher Freunde

wieder bestens gesorgt, indeme man von Seilen desjeni-

gen, dem diese Sorge aufgetragen worden, gegrün«

det erwarten kann, daß er, so viel an thme ist, den

Beifall der Leser je länger je mehr snchen werde.

Und da wegen bedeutenden Umständen willen, mzukunfi

die Zahl der 52 Stücke dieser Wochenschrift jedesmal auf
den hiesigen Andreasmarkt sich enden werden, fo wird

man sich bisweilen zwei solcher Stücke auf einmal Hers

-Mszugedm erlauben, Es empfielet solche fernerhin

der Verleger«
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